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unseres Landes vor, einem jeden Angreifer von
Anfang an und bis zum Ende erbitterten Widerstand

zu leisten Wir versprechen uns davon
eine dissuasive Wirkung auf denjenigen, der
einen Angriff auf unser Land in seine strategischen

Erwägungen einbezieht Aus dem
tragischen Schicksal Norwegens 1940-1945 ist, bei
aller Unterschiedlichkeit der Konzeptionen, fur
uns mindestens dies zu ersehen, dass die
entscheidende Voraussetzung einer jeden neutra-
litatspolitischen Konzeption deren Glaubwürdigkeit

ist
Politische und militärische Glaubwürdigkeit
bedingen sich gegenseitig Fur letztere braucht es
eine materielle, organisatorische und moralische

Kampfbereitschaft, die ohne eine
ununterbrochene Vorbereitung in der sogenannten
Friedenszeit nicht zu erreichen ist

Zitierte Quellen

«Die Wehrmacht Schwedens, Norwegens und
Danemarks (Stand Februar 1940)» Verfasst durch Ober-

Das imposante Seeschiessen im oberen
Seebecken des Greifensees kann nur noch selten
beobachtet werden Der Schiessbetrieb ist auf
Rucksicht auf die Anwohner und Erholungssuchenden

drastisch eingeschränkt worden Ob-
schon die Fliegertruppen nach altem Grundvertrag

an siebzig Tagen im Jahr in den Greifensee

schiessen durften, wurde das Seeschies-
sen in den vergangenen zehn Jahren vom
Bundesamt fur Militärflugplätze (BAMF) freiwillig
auf im Durchschnitt etwa drei Tage reduziert
Eine Ausdehnung des Schiessbetriebs steht
nicht zur Diskussion Bis jetzt hat die Flugwaffe
in diesem Jahr an zwei Tagen Erdkampfeinsat-
ze mit Kampfjets vom Typ Hunter und erstmals
auch mit den Tiger-Raumschutzjagern
geflogen

Das Seeschiessen am Greifensee, das in den
fünfziger und sechziger Jahren teils an über
fünfzig Tagen im Jahr stattfand, ist zur «Rarität»

geworden Entsprechend grosses Aufsehen

erregt es bei der Bevölkerung und bei
Passanten Zahlreiche Schaulustige verfolgen
die Aktionen der Flugwaffe jeweils vom Ufer
aus Ein Angriff auf verankerte Seeziele gestaltet

sich denn auch eindrücklich Die Kampfflugzeuge

stechen mit einer Geschwindigkeit von
etwa 840 Stundenkilometer auf minimal hundert

Meter über Grund herunter Dabei feuert
der Pilot mittels Knopfdruck am Steuerknüppel
eine Garbe Kanonenprojektile in Richtung des
6 mal 6 Meter grossen Zieles, das von schwimmenden

Baumstammen umgrenzt wird Bei den
30-Millimeter-Geschossen handelt es sich um
Ubungsmunition ohne Sprengwirkung Eben¬

kommando des Heeres, O Qu IV, Abt Fremde Heere
Ost (II b), Nr1121/40 geheim, Berlin, Februar 1940
Maschinengeschriebenes Manuskript im Bundesar-
chiv/Militararchiv Freiburg i B

Benutzte Darstellungen

Frangois Bedaria, La Strategie secrete de la dröle de

guerre, Paris 1977
Thomas Kingston Derry, The Campaign in Norway
History of the Second World War, United Kingdom
Military Series, ed by J R M Butler London 1952
Alfred Ernst, Die Bereitschaft und Abwehrkraft Norwegens,

Danemarks und der Schweiz in deutscher Sicht
In Neutrale Kleinstaaten im Zweiten Weltkrieg Schriften

der «Schweizerischen Vereinigung fur Militarge-
schichte und Militärwissenschaften», Heft 1, Münsingen

1973
Basil Liddell Hart Geschichte des Zweiten Weltkrieges,

Band 1, Dusseldorf/Wien 1972
Walther Hubatsch, «Weserubung» Die deutsche
Besetzung von Danemark und Norwegen 1940 Studien
und Dokumente zur Geschichte des Zweiten Weltkrieges,

herausgegeben vom Arbeitskreis fur Wehrforschung,

Band 7, Gottingen I9602

falls geübt wird der Bombenabwurf, der aus
etwa 150 bis 400 Metern Hohe erfolgt Verwendet

werden Zementbomben von etwa sieben
Kilogramm Gewicht Nach erfolgtem Angriff ziehen

die Flugzeuge brüsk hoch und drehen ab
Dieses spezielle Degagement, bei dem der Pilot

etwa mit seinem fünffachen Korpergewicht
in den Sitz gedruckt wird, muss ausgeführt werden,

damit die Siedlungsgebiete in Maur und
südöstlich der Förch nicht uberflogen werden
Die erneute Angriffskurve wird auf mindestens
tausend Meter Hohe und wenn möglich ebenfalls

nicht über Siedlungsgebiet geflogen Wie
der Betriebsleiter des Militärflugplatzes Duben-
dorf, Hans Kupfer erklarte, wird alles unternommen,

um die Immissionen in Grenzen zu halten
Auf dem Pfaffikersee habe das BAMF aus
diesem Grund bereits vor zehn Jahren das Schiessen

eingestellt Den Seeschiessplatz Greifensee

mochte man allerdings weiterhin noch
beschrankt zur Grundausbildung der jungen Piloten

des Uberwachungsgeschwaders und
gelegentlich von Offiziersschülern benutzen Dies
nicht zuletzt aus Kostenuberlegungen, wird
doch praktisch kein Anflugweg verzeichnet
Mussten diese Schiessen auf einem weiter
entfernten Platz ausgeführt werden, wurde eine
weit grossere Zahl von Bewohnern durch Flug-
larmimmissionen belastet

Sorglose Surfer

Wie Hans Kupfer erklarte, wird auch das Mögliche

fur die Sicherheit getan Um sogenannte
Rikoschetten (Abpraller) zu vermeiden, dürfen
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Fur die Erstellung der Planskizzen ist der Verfasser,
Herrn dipl Ing Frederic Lutz. Genf, zu Dank
verpflichtet

geworden

die Schusse nur in einem Winkel von mindestens

15 Grad abgegeben werden Auch wird
das obere Seebecken an den Schiesstagen mit
Ballonen markiert und uberwacht von einem
Rettungsdetachement in einem Motorboot und
dem Personal auf dem Beobachtungsturm, das
in standigem Funkkontakt ist mit den Piloten
Dazu meinte Fritz Knecht, der seit zwanzig
Jahren die Schiessen in der Seebucht
uberwacht und jeweils auch die zerbombten Ziele
wieder flickt «Das grosste Problem sind heute
die Surfer Sie kommen aus allen Windrichtungen

und tauchen manchmal plötzlich im
Zielraum auf.» In solchen Fallen wird der Schiess-
betrieb selbstverständlich sogleich eingestellt
Hans Kupfer weist in diesem Zusammenhang
darauf hin, dass bei den Seeschiessen auf dem
Greifensee, die schon seit dem Jahre 1927
durchgeführt werden, noch nie etwas passiert
sei

Problem fur Fische und Vogel?

Beim Verband zum Schutze des Greifensees
reagiert man gelassen auf den Schiessbetrieb
Präsident Arnold Scharer meinte «Das See-
schiessen ist ein wesentlich kleineres Übel als
der Mensch, der zuweilen in diesem Gebiet
sehr grossen Schaden anrichtet Auch den Or-

nithologen und Fischern sind nicht die Flugzeuge,

sondern viel eher die Surfer und Gummiboote

ein Dorn im Auge Wie ein Sprecher der
kantonalen Fischerei- und Jagdverwaltung
erklarte, sind aus Fischereikreisen bei der Behörde

noch nie Klagen laut geworden

Attraktion Seeschiessen ist selten
Sdt Hansjorg Egger, Uster
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1 Ein Pilot des Überwachungsgeschwaders
beobachtet vom Turm aus den Schiessbetrieb im oberen
Seebecken. Mit dem Messgitter werden Anflugwinkel

und Schiessrichtung kontrolliert.

2 Die von den vier Bordkanonen abgeschossene
30-mm-Munition prallt auf die Wasseroberfläche.

3 Ein «Hunter» sticht mit etwa 840 Stundenkilometern

auf ein Seeziel hinunter.

4 Trefferkontrolle auf dem Beobachtungsturm.

5 Der Beobachtungsturm bei der Landestelle
Mönchaltorf am oberen Greifensee.

6 Die zerbombten Seeziele werden wieder geflickt.

7 Mit solchen Übungsbomben werden die Seeziele

beschossen.

8 In der Munitionswerkstatt wird ein «Hunter» mit
vier Übungsbomben bestückt. Sie werden an einem
speziellen Übungsreck befestigt.

9 Die Patronengurten werden in die Munitionswanne

gelegt. Insgesamt können 4 Gurten zu 135
Schuss abgespitzt werden. - Die Munitionswanne
mit den vier Kanonen wird zur Aufmunitionierung mit
einer Seilwinde demontiert. Die Flugzeuge besitzen
verschiedene Zusatzmagazine, die zwischen den
Hinsätzen nachgeladen werden können.

10 Die 30-mm-Munition wird elektrisch gezündet.
Die hier abgebildeten Übungsgranaten verfügen
bber keine Sprengköpfe.

Alle Bilder Hansjörg Egger, Uster
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